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Gemeinsam einen Drachen steigen zu las-
sen ist vor allem in der Herbstzeit ein großer 
Spaß. Trocken sollte das Wetter sein und 
eine kleinere Brise sollte schon wehen. 
Dann ist es immer wieder schön, 
wie die bunten Drachen durch 
die Lüfte sausen. 
 

Im Herbst färben sich die Blätter 
bunt und der Wind wird stärker. 
Jetzt sollte man erst recht raus 
in die Natur und dem 
Herbstblues keine 
Chance geben. Natürlich 
bietet sich dann als einer 
der Herbstklassiker Dra-
chensteigen an. Die Über-
legung haben andere 
Menschen auch und an 
sonnigen und trocke-
nen Herbsttagen 
tanzen Drachen 
gerne schon bei 
einem lauen 
Lüftchen über 
einer großen 
Wiese. Ein 
D r a c h e n 
w i r d 
i m m e r gegen den Wind ge-

startet, weil so die 
Auftriebskräfte am 

größten sind. Richtig 
Spaß macht es bei Wind-

stärke zwei bis drei und 
dem richtigen Material. 
 

Drachen kaufen 
In Spielwarengeschäften, Kauf-

häusern oder Fachgeschäften wird 
eine Vielzahl von Drachen angeboten. 

Weit verbreitet sind Ein- und Zweileiner-Dra-
chen. Die Zahl steht hierbei für die Zahl der 

Schnüre, an denen der Drachen befes-
tigt ist. Bereits für wenig 
Geld gibt es flugtaugliche 

Modelle, die schon bei 
lauen Lüftchen in den Him-

mel steigen. Von Bienen-, 
Adler- bis zu Schmetterlings-

drachen gibt es eine große 
Auswahl an Motiven. 

Lenkdrachen verfügen 
normalerweise über 

zwei Leinen, mit 
denen der Drachen 

gesteuert wer-
den kann. Das 

S t e u e r n 
eines L e n k -
d r a - chens 
ist deut- lich 
a n s p r u c h s -
voller als das 
eines einleinigen 
Drachens. Besonders 
Geübte lassen sogar 
Drachen mit vier Lei-
nen steigen. Wer gerne 
Handwerken mag und 

ein wenig Geduld mitbringt, kann sich auch 
selber ein Drachen basteln. 

 
Sicherheitshinweise beachten 
Drachen sollte man nicht in der Nähe von 

Flugplätzen, Strommasten und größeren Stra-
ßen steigen lassen. Am besten sind weite, 
freie Flächen. Die Leine darf nicht länger als 
100 Meter lang sein. Bei Regen und aufzie-
hendem Gewitter sollte man das Drachenstei-
gen frühzeitig abbrechen oder den Drachen 
sicherheitshalber eingepackt lassen.

 
 

Herbstzeit  
ist auch Zeit  

zum  
Drachensteigen
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Waschbär Willy  
auf (virtueller) Deutschlandreise 

 
Hallo Freunde! 
 
Heute gehe ich auf meiner 
virtuellen Reise in das 
Bundesland Nordrhein-
Westfalen und besuche die 
Stadt Hamm. Allein der 
Name überrascht mich ein 
wenig, weil der so kurz 
und knapp ist. Aber umso 
neugieriger bin ich, was 
die Stadt mir zu bieten hat. 
Das Wahrzeichen der Stadt ist sogar in das Guinnessbuch der __________ 
(1) eingetragen. Der Glaselefant im Maximilianpark Hamm ist nicht nur 
das Wahrzeichen, sondern auch das Highlight der Stadt Hamm. Es ist 
weltweit das größte __________ (2) in Tiergestalt. Der Maximilianpark 
bietet auch Spielflächen für _________ (3) und ein Schmetterlingshaus. 
Leider ist das Wetter nun schon ein wenig kühl geworden, aber ich 
würde trotzdem gerne den Haarener Baggersee besuchen. Es ist eine 
großzügige Badebucht mit einer Flachwasserzone und zwei Beachvol-
leyball-Feldern sowie guten Grillplätzen. Die Gegend ist auch super für 
eine ___________ (4) geeignet. Deswegen schnappe ich mir mein Rad, 
such mir den nächstgelegenen Grillplatz und mache mir was Leckeres 
zu __________ (5). Mir knurrt schon der Magen. Bis zur nächsten Woche. 
 
Tschaoiii, 

            Waschbär Willy 

Land  
und  

Fahne 
 

An welches Land haben wir ge-
dacht? Könnt ihr es mit Hilfe von 
5 Fakten und der Fahne enträtseln? 

Fakt Nr. 1: Hier wird auch Alba-
nisch gesprochen. 

Fakt Nr. 2: Die Hauptstadt ist 
Skopje. 

Fakt Nr. 3: Serbien und Bulga-
rien sind Nachbarländer.  

Fakt Nr. 4: Es hat 2 Millionen 
Einwohner. 

Fakt Nr. 5: Die Währung heißt 
Denar. 

Name des Landes:  

       __________________________ 

Die Lösungen  
von Nummer 40: 
 

Waschbär Willy auf (vir-
tueller) Deutschlandreise  
1 Namen 
2 Paris 
3 Überfällen 
4 Rundfahrt 
5 Höhepunkt 
 
Das Wort „Komödie“ ist 
eine Art von Film oder 
Theaterstück, bei dem der 
Zuschauer zum Lachen be-
wegt werden soll. 
 
Die Fahne und die Fakten 
gehören zu den Niederlan-
den. 
 
Auf eine Essensbox wurde 
gezoomt.

Die fehlenden Wörter: 
essen, Fahrradtour, Ge-
bäude, Kinder, Rekorde

Erkennt ihr das nützliche Ding auf dem 
gezoomten Bild? 
 
Kleine Hilfe: 
Das ist in fast jeder Wohnung auf dem 
Boden auffindbar. 
 
Was sehe ich auf dem Bild? 

________________________

Zoom-Zoom-Zoom

Wie bitte? 
 

Was bedeutet das Wort 
„öde“?  
A: Es beschreibt einen Ort, 
der verlassen ist, ohne jede 
(erhoffte) Spur eines Men-
schen.  
B: Es beschreibt einen Ort, 
der voller Menschen ist.  
C: Es beschreibt einen Ort, 
der noch nicht entdeckt 
wurde.
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Wir waren im Konzert Cityrocks. Meine Mutter 
mag keine Rockmusik, aber sie wollte trotzdem 
mitkommen. Das Konzert ging eine Stunde lang. 
Danach haben wir uns an einen Fluss gesetzt. Die-
ses Foto hat dort unser Freund gemacht. 

Miranda  Gábris Panna 6B 
Pestszentlőrincer Nationalitäten Grundschule  

Rote Schule 
Budapest 

Im Sommer sind wir zum Plattensee gefahren. Dort 
haben wir viel unternommen. Wir haben Hegyestű 
gesehen, wo wir dieses Foto geschossen haben. An 
einem anderen Tag sind wir Kanu gefahren. Wir 
haben die Hütte von Matula gesehen; darüber hat 
István Fekete in seinem Roman geschrieben. Wir 
haben Ausflüge gemacht und sind im Plattensee ge-
schwommen. Diese Tage waren wunderschön. 

Bence Nemesi  6B 
Deutsche Nationalitäten-Grundschule 

Pestszentlőrinc

In den Sommerferien sind wir nach Erlau gefahren. 
Das Hotel war echt cool und sehr groß. Dann haben 
wir uns die Burg Erlau angeschaut. Das war wun-
derbar. Danach sind wir im Schwimmbad des Ho-
tels geschwommen. Diese Tage haben mir sehr gut 
gefallen. 
 

Attila Földi 6B 
Rote Nationalitäten-Grundschule, Budapest

Im Sommer war ich auf einem Bauernhof bei mei-
nen Verwandten. Auf dem Foto steht ein Esel neben 
mir. Er heißt „Rózsika“. Sie hat Heu gefressen und 
Wasser getrunken. Die Eselin war sehr freundlich 
zu mir. Das Wetter war sehr warm und sonnig. Ich 
habe eine Sonnenbrille getragen. 
 

Jázmin Soós-Varga  
Erkel-Ferenc-Grundschule, Kleinpesth, 6A 

Foto des Sommers
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Mein schönstes Sommererlebnis hatte ich in Cinque 
Terre in Italien. Seine Straßen und Küsten waren 
wunderbar. Ich gehe nur sehr ungern ins Wasser, 
weil es im Meer viele Fische gibt und ich Angst 
habe! Also gefielen mir die Straßen am besten! Mei-
ner Schwester hat der Urlaub nicht so gefallen, 
denn sie wurde von einer Katze verletzt. Wir reisten 
mit dem Zug dorthin. Das Essen war auch sehr le-
cker! Es war sehr heiß. Es ist meine beste Erinne-
rung an diesen Sommer. 

Kata Kelndorfer  
Sankt Stephan Deutsche Nationalitätenschule, 

Woj/Baj

An einem schönen Tag bin ich mit 
meiner Mutti ins Café Balance ge-
fahren, und wir haben dort gemüt-
lich gefrühstückt. Es gefällt mir dort 
sehr gut. Dann haben wir das Arbo-
retum in Alcsút besucht. Da ist ein 
prächtiges Naturschutzgebiet, ein 
von Gärtnern geplanter und ge-
pflegter englischer Garten. Man 
verbessert und erneuert hier immer 
die Sehenswürdigkeiten. Nach den 
ersten Schritten habe ich einen 
schönen Hirschkäfer gefunden. Ich 
habe ihn „Pista“ genannt. Ich wollte 
ihn nach Hause mitnehmen, aber 
Mutti hatte Angst vor ihm. So ist 
der arme Pista in Alcsút geblieben. 
Mir haben am besten die Ruinen 
vom Habsburgschloss, das Puppen-
haus, der Löwenbrunnen und der 
riesige Platanenbaum gefallen. In 
einem Ruinenhaus haben wir sogar mit Stein gezeichnete Wandschriften und andere Zeichnungen gesehen. 
Ich bin gern mit Mutti zusammen, weil wir immer wunderschöne Erlebnisse haben. 
 

Véda Illés 
Sankt-Stephan Deutsche-Nationalitätenschule, Woj

Im Sommer sind wir mit dem Flugzeug in die Tür-
kei geflogen. Wir haben sieben Tage dort verbracht. 
Das Meer war jeden Tag wunderschön! Viele Leute 
waren da. Ich machte vom Meer sehr viele Fotos! 
Vom Bootssteg konnte ich ins Wasser springen. Am 
Meer konnte man sogar reiten und es war fantas-
tisch! Dann waren wir auf einer Schifffahrt, da habe 
ich tolle Videos gemacht. Aber das Essen war nicht 
so gut! Die türkische Küche hat mir gar nicht ge-
schmeckt. 

Hanna Ungvári  
Sankt Stephan Deutsche Nationalitätenschule, 

Woj/Baj

Foto des Sommers



NZJUNIOR, NR. 41/2021, SEITE 5 FREIZEIT

Spiel der Woche: Ball an die Wand

Werfen, fangen, schießen … Ballspiele sind nicht 
nur ein großer Spaß, sondern sie schulen dabei 
auch eure Motorik, Hand-Auge-Koordination und 
Konzentration. Alles wichtige Dinge fürs Leben, 
nicht nur damit man später im Sportunterricht eine 
gute Note beim Weitwurf bekommt oder vielleicht 
mal Fußballprofi werden kann. Später wird gerollt, 
geworfen, geschossen und gedribbelt, was das 

Runde hergibt. Dass bei Ballspielen in der Woh-
nung auch so manches zu Bruch geht, damit sollten 
eure Eltern rechnen. Aber vielleicht findet ihr Fuß-
ball doof und deshalb verstaubt euer Ball in der 
Ecke? Das muss nicht sein. Wir haben für euch ein 
cooles Ballspiel, das wirklich jedem von euch 
 gefällt und für verschiedene Altersstufen geeignet 
ist.

 Spielerzahl:  
ab 1 Mitspieler 
 Alter:  
ab 6 Jahren 
 Material:  
Wand, großer Ball 

Das Spiel könnt ihr wunder-
bar allein spielen. Aber auch 
zu zweit oder in der Gruppe 
macht es Spaß. 

So geht’s: Ihr stellt euch 
etwa fünf Meter vor einer 
Wand entfernt auf. Ihr 
werft den Ball gegen die 
Wand und müsst diesen 
wieder fangen. Das klingt 
noch einfach. Doch es wird 
schwerer. Denn mit jeder 
neuen Runde kommt eine 
neue Aufgabe dazu: zum 
Beispiel einmal klatschen, 
bevor der Ball wieder ge-
fangen wird. Hier unsere 
Vorschläge für zehn Run-
den. Wenn ihr es nicht al-
leine spielt, sondern mit 
euren Freunden, dann ge-
winnt derjenige, der die 
meisten Runden schafft. Wenn ihr möchtet, könnt ihr 
auch eine kleine Belohnung ausmachen, die der Ge-
winner bekommt. Wichtig ist, dass ihr immer genü-

gend Abstand haltet und euch nicht gegenseitig ver-
letzt. Bei diesem Spiel geht es nicht um die Zeit, son-
dern um die Geschicklichkeit. Guten Wurf! 

Runde 1: Ball fangen 

Runde 2: 1x klatschen, Ball fangen 

Runde 3: 3x klatschen, Ball fangen 

Runde 4: 5x klatschen, Ball fangen 

Runde 5: 1 Hampelmann, Ball fangen 

Runde 6: 1x im Kreis drehen, Ball fangen 

Runde 7: 2x im Kreis drehen, Ball fangen 

Runde 8: 1x klatschen, 1x im Kreis drehen, Ball fangen 

Runde 9: 3 Hampelmänner, Ball fangen 

Runde 10: 10x klatschen, Ball fangen
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An einem Morgen saß ein Rabe mit 
einem gestohlenen Stück Käse im 
Schnabel auf einem Ast, wo er in 
Ruhe seine Beute verzehren wollte. 
Zufrieden krächzte der Rabe über 
seinen Käse. Dies hörte ein vorbei-
ziehender Fuchs. Er dachte nach, 
wie er an den Käse kommen 
könnte. Endlich hatte er eine hin-
terlistige Idee. 

Freundlich begann der Fuchs den 
Raben zu loben: „Oh Rabe, was bist 
du für ein wunderbarer Vogel! 
Wenn dein Gesang ebenso schön ist 
wie dein Gefieder, dann sollte man 
dich zum König aller Vögel krö-
nen!“ 

Das schmeichelte dem Raben 
und das Herz schlug ihm vor 
Freude höher. Stolz riss er seinen 

Schnabel auf und begann zu kräch-
zen. Dabei entfiel ihm das köstliche 
Stück Käse. Darauf hatte der Fuchs 
nur gewartet. Schnell schnappte er 
sich die Beute und machte sich 
gleich ans Fressen. 

Da rief der Rabe empört: „He, 
das war gemein!“ Doch der Fuchs 
lachte nur über den törichten 
Raben. 

Beantworte folgende Fragen zum Text in ganzen Sätzen: 
 

Was hatte der Rabe in seinem Schnabel? 
 

 

Was passierte, als der Rabe anfing zu krächzen? 
 

 

Wie fühlte sich der Rabe, als der Fuchs ihn anfing zu loben? 
 

 

Beschreibe den Fuchs und sein Verhalten in drei Sätzen? 
 
 
 

Was ist die Moral von der Geschichte?

Der Rabe 
und  

der Fuchs
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Annette von Droste-Hülshoff 1797 – 1848 
Viele Köche verderben den Brei

Mutter hat immer nur Arbeit und Plag‘, 
kennt keine Ruhe bei Nacht und bei Tag. 
Heut‘ ging sie fort! Drum helft alle drei: 
Heut‘ kochen wir für die Mutter den Brei! 

 
Milch nimmt die Else, das Mehl rührt sie an. 
Dann kommt der Zucker und Zimt noch dran. 
Pfeffer, ein bisschen, ein klein wenig Salz, 
Muskat und Senf und ein Löffelchen Schmalz. 
 
Essig ein Spritzerchen muss noch hinein. 
Kakaopulver schmeckt herrlich und fein. 

Nun wird gerührt und der Brei gekocht. 
Horcht! Hat‘s nicht grad an der Tür gepocht? 
 
Komm liebe Mutter, der Tisch ist gedeckt! 
Ja, du wirst staunen, wie gut es dir schmeckt. 
Und was du für tüchtige Köchinnen hast. 
Heut‘ bist du bei uns Kindern zu Gast!? 
 
Mutter probiert und beinah wird ihr schlecht. 
Fehlt was am Brei? Ist etwas nicht recht? 
Da lacht die Mutter, spricht mahnend dabei: 
Ja, viele Köche verderben den Brei!
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Was geschah an diesem Tag…?

… vor 43 Jahren, am 8. Oktober 
1978, erreichte Ken Warby aus 
Australien mit seinem Boot, der 
düsengetriebenen Spirit of Aus-
tralia, 511,11 km/h und stellte 
damit den noch heute gültigen 
Geschwindigkeitsweltrekord auf 
dem Wasser auf. 
 

… vor 66 Jahren, am 9. Oktober 
1955, fand in Hamburg die erste 
öffentliche gemeinsame Ziehung 
von Lottozahlen in der Geschichte 
der Bundesrepublik Deutschland 
statt. 
 

… vor 22 Jahren, am 10. Oktober 
1999, wurde das „London Eye“, 
derzeit das größte Riesenrad in 
Europa, errichtet. 
 
… vor 169 Jahren, am 11. Okober 
1852, nahm die Universität 

Sydney den Lehrbetrieb auf. Sie 
ist die älteste Hochschule auf dem 
fünften Kontinent. 
 

… vor 119 Jahren, am 12. Oktober 
1902, bestritt die österreichische 
Fußballnationalmannschaft gegen 
Ungarn ihr erstes offizielles Län-
derspiel und gewann mit 5:0. Es 
handelte sich zugleich um das 
erste Länderspiel auf dem euro-
päischen Kontinent.  

… vor 38 Jahren, am 13. Oktober 
1983, fand in Chicago das welt-
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weit erste private Gespräch über 
ein Mobiltelefon statt. 
 

… vor 129 Jahren, am 14. Oktober 
1892, erschien in Großbritannien 
der Sammelband „Die Abenteuer 
des Sherlock Holmes“ mit zwölf 
früher bereits veröffentlichten 
Kurzgeschichten des Autors Art-
hur Conan Doyle.


